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Das Zentrum im Reichstag und die
Beamten .

In einem längeren Artikel in der „Bad . Ldsztg .
"

lucht Herr ReichsiagSnbg. Geh . Regierungsrat Beck
nachzuweisen , daß auch die Natieiiatliberalen für die
Interessen der Reichsdeamten eintreten und einge -
treten sind . Wir haben gegen einen solchen Nachweis
gar nichts einznwenden ; es ist recht erfreulich , wenn
die Parteien einig sind , in dein Bestreben, die längst
notwendige Beamtenbesoldnngsreforin gerecht durch-
zuführcn . Herr Abg . Beck hat seinem Artikel aller¬
dings die Form einer Polemik gegen das Zentrum ge¬
geben und erhebt Vorwürfe gegen dasselbe, weswegen
wir uns mit dem Artikel kurz beschäftigen müssen .

Da wird zunächst wieder der alte Vorwurf wieder-,
holt, wenn juicf) in abgeschwächter Form, nicht in
letzter Linie sei auch das Zentrmn schuld an der
Finanzniisere , die eine Ausbesserung der Beamten bis-
her verhindert habe. Wir wollen anseine Widerleg¬
ung dieses deplazierten Vorwurfs nicht noch einmal
eingchen, sondern bloß fragen : Was nützt es den Be¬
amten , daß er erhoben - wird ? Oder soll er darüber
hinlvegtäuschen , daß, wenn es auf die Nationallibe¬
ralen allein angekommen wäre und das Zentrun ,
nicht so mannigfach gestrichen und praktische Spar¬
samkeit getrieben hätte, die Finanzmisere noch größer
wäre , lvie sie ja auch tatsächlich, seit der Block regiert,
ihre höchste Höhe erreicht hat ? Auch der weitere Vor¬
wurf verfängt nicht , das Zentrum habe noch keine
bestimmte klare Antwort gegeben , wie cs sich zur
Neichsfinanzreform stelle, die zur Ausbesserung der
Beamten notwendig sei . Man hat das Zentrum unter
dem Jubel der Nationalliberalen ausgeschaltet ; man
ruft von nationalliberalerSeite in die Welt hinein,
der Block müsse die Reform machen ; man dürfe ja
das Zentrum nicht wieder auftommei, lassen — diesen
« mit hakte ein NenjahrSartikel des nationalliberalen
.vührers Bassermann. Zu gleicher Zeit verlangt der
nationalliberale Abg . Beck , daß das Zentrum sich
klar und deutlich zur Reichsfinanzreform erkläre.
Was interessiert es denn die Nationalliberalen , wie
das Zenirnm sich stellt , wenn man das Zentrum
dabei gar nicht braucht und nicht brauchen will ? In¬
des hat das Zentrum trotzdem gerade genug gesagt ,
lvenn es sagt, das Notwendige muß bewilligt
werden. Zum Notwendigen gehört auch die Rücksicht
auf die Beanilenaufbesserung.

Wenn es den Nationalliberalen unangenehn, ist,
daß Abg . Roeren das Zentrum in der Versainmlung
der mittleren Postbeamten herausstrich, so verstehet ,
wir das . Wer n,an möge ihn widerleget,. Tatsächlich
hat , uni nur eines zu nennen, keine Partei so wie
das Zentrum es in der 1 . Sitzung des Reichstags
.1907 getan hat, ein einheitliches Beamten -
pro grautm dem Reichstag unterbreitet und zwar
mst folgenden Forderungen :

„sie verbündeten Regierungen un, Einbringung von
Geseheiitwürseu zu ersuche » , die bezwecken :

I . die Revision des Reichsbeamtengesehes , dahin
gehend :

1 . denReichsLeamien das Recht gemeinsamer Geliend -
machung von Birten und Beschwerden zu geioähr-
.leisten ,

2 . die Peusiousbezüge , für die Reichsbeamten und
deren Hinterbliebenen zu verbessern unter ange¬
messener Erhöhung des Mindestbetrags der bereits
bewilligten Witwenpeiisioncii ;

llk . die Erhöhung des Wohiimigsgeldzuschusses der
ReichSbemnte » unter Berücksichtigung .der Familienvcr -
hällniss « mit Wirkung vom 1 . April 1908 an ;

•III : tm Hinblick auf die Unzulänglichkeit der Gehälter ,
deren durchgreifende Aufbesserung den in Aussicht ge¬
stellten Maßnahmen Vorbehalten bleibt , im NotetatS -
gesetz fiir das Rechnungsjahr 1907 eine einmalige , am
1 . April 1807 zahlbare , außerordentliche Gehaltszulage
vorzusehen , tvelche für Unterbeamte mindestens 100 Mk.,
für mittlere Beamte , die am 1 . April 1907 8000 Mk. Ge¬
halt oder weniger beziehen , mindestens 160 Mk. beträgt .

"

sl . Sess . 1807 Nr . 46.) .
Der Antrag unter I Ziffer 2, ebenso unter Hl ist

bereits erledigt.
ES kann ferner auch nicht bestritten werden, daß

daS Zentrum durch seine Taktik es dahin brachte , daß
die Beamten 1907 die Teuerungszulage erhielten.
Die Taktik des Zentrums übte sowohl auf die Re¬
gierung als auf die Abgeordneten einen • heilsamen
Druck aus.

EL kann den Beamten , wie gesagt , nur recht sein,
wenn die Nationalliberalen sich recht um sie an¬
nehmen wollen ; aber das Zentrum verliert dadurch
nichts au den Verdiensten , die es sich tatsächlich um
die Besserung der Lage der Beaintcn erworben hat .

U Kampf gegen die öffentliche
Nnsittlichkeit.

In München hatten die Direktoren des Kleinen
Theaters und des Jntinien Theaters Beleidigungs-
Prozesse angestrengt gegen den Herausgeber der „All-
gerneineil Rundschau "

, Dr . Kaufen , und einen sei-
ner Mitarbeiter , sind . jur . Besol d, weil die
Beiden in der „Allgenieinen Rundfckian " die schau¬
spielerischen Darbietungen dieser beiden Cabaretts

An sittlicher . Hinjicht einer scharfen Kritik unterzogen

hatten . Die beiden Angeklagten wurden
f r e i g e s p r o ch e n unter Neberbürdung sämtlicher
Kosten auf die Kläger .

In der Beweisaufnahme bekundete der prote¬
stantische Stadtpfarrer L e m b e r t , daß er Kaufen
feit Gründung des Männervereins zur Bekämpfung
der Unsittlichkeit kenne, daß Kaufen ein höchstes In¬
teresse unseres Volkes vertrete , wenn er gegen die
Schinutzflnten, die über unser Volk hingehen, so
kräftig wie möglich protestiert.

Der Dheaterkritiker der früheren „Allgemeinen
Ztg.

" Fvhr . v . Menfi führte vor Gericht ans :
..Der sittliche Wert , der vom Gerichtsvorsitzenden

verlesenen Theaterstücke und Vorträge , die an beiden
Theatern gegeben wurden , stehe auf dem tiefsten
Standpunkt , den man sich vorstellen kann. Künst¬
lerischen Wert glaube er keinem der verlesenen
Erzeugnisse znmessen zu können . Er glaube , . daß sie ,
aufgeführt , auf ein jugendliches unverdorbe¬
nes Gemüt einen sehr schlechten Eindruck
machen müssen. Auf die studierende Jugend Ivirken diese
Sachen nichts weniger als . erzieherisch . Er
könne aufgrund seiner langjährigen Erfahrungen sagen ,
daß er die Existenz dieser Wn -rieteS .- überhaupt be¬
klagen muß , Iveil sie den besseren Bühnen einen
unnennbaren Schaden zufügen , da - das Publi¬
kum geradezu für solche Aufführungen erzogen und die
ernst zu nehmenden Theater gezwungen lverden , eben¬
falls solche Stücke zu geben ."

In ähnlicher und noch schärferer Weise äußerten
sich Lehrer Weigl und Dr . Lochbrunner , die
die Vorstellungen der beiden Theater besucht hatten .
Schriftsteller Karl M u t h, Chefredakteur des „Hoch¬
land "

, äußerte sich dahin :
„Wichtig ist , daß die Aufführungen von einer Mimik

und von Gesten begleitet werde » , die durchaus den Cha¬
rakter des Unzüchtigen tragen , so daß man nicht mehr von
Zweideutigkeiten , sondern nur noch von Eindeutigkeiten
reden könne. ES scheine ihm die Spekulation auf die
niedere Sinnlichkeit ziemlich groß zu sein . Die Akiion
ist darauf t-crechnet, daß der Ton i » der Phaniasie tvciier
schwebt und Stimmungen auslöst , die tm höchsten Maße
korrumpieren müssen . Die Vorstellungen sollten nicht ge¬
duldet werden .

"

Aus der Urteilsbegründung ist hervorzuheben:
„Es ist bezüglich des Intimen Theaters festgelegt , -daß

dort eine Spekulation auf die niedrigsten Jnstintte aus¬
geübt Iverde. Ein Theater , bei dem sich eine Darstellerin
findet , die Sei ihren Gesängen nicht näher zu bezeich¬
nende Bewegungen inacht, tei bcni sich ein Leiter findet ,
der dieses duldet , ein Theater , das ein Stück aufführt , in
dem die Perführung eines Kindes in infamster Weise
dargestellt wird , darf keinen Anspruch auf sittliche Quali¬
tät erheben .

"

Man muß sich nur wundern , daß sich solche Dinge
in München trotz der polizeilichen Zensur ereignen
konnten . Wird es nun besser werden, nachdem die |
beiden Varietes öffentlich an den Pranger gestellt
worden sind? Jeder aufrichtige Freund des Volkes
muß das nicht nur wünschen, sondern ganz energisch
verlangen . Derartige Varietcks sollten eiiliach ge¬
schlossen lverden , wenn solche Tatsachen nachgewiesen
sind ! Es müßte . hier einmal ein Exempel statuiert
werden , das hätte seine gute Wirkung auch auf die
anderen Institute ähnlichen Genres . Es nützt heute
nichts mehr , wenn man diesen „Kunstsalons" nur die
Worte Schillers zürnst : Ter Menschheit Würde ist
in eure Hand gegeben ! Bewahret sie ; sie fällt mit
euch, mit euch wird sie sich heben ! " Worte tnns
nicht mehr . Taten »vollen wir sehen !

Berlm, 15. Januar 1909.
Q Eine neue Gründung Podbiclskis . Der

„Relcbsanzeiger" bringt eine Mitteilung , wonach in der
Berliner Buch- und Zeitungtdruckerei „Union" <8 . m b . H.
in Berlin NW, 7, Schadownr .' tze 8, Sta tsmimster
Viktor v. PodbielSti zum Geschäftsführer ernannt worden
ist. Allo erst Husar , dann Postminister, dann Land-
ivirtschaftSniinister und Gesellschafter von Tippelskirch,
dann Schweinezüchter, jetzt Truckereidirektor. Pod kann
eS noch zu etwas bringen.

Abg. Erzberger veröffentlicht eine Erklärung be¬
züglich der Angriffe, die in den letzten Tagen aus einem
Teil der Zentrumspresse auf ihn gemacht tvorden sind .
Wir kennen in Liivdeutschland kein Blatt, daS den Ab¬
geordneten Erzberner angegriffm hat und verösfentlichen
deshalb die Erklärung nicht . ES genügt u»S , daß Erz¬
berger schreibt, die Angriffe berufen ans falschen Voraus¬
setzungen oder unrichtigen Informationen. Abg. Erz-
berger ist «in ob seiner ebenso großen Arbeitskraft all¬
gemein und insbesondere bei seinen süddeutschen Lands¬
leuten geschätzter parlamentarischer Arbeiter . Dies wira
auch in den bedeutendsten norddeutschen Zentruniöllätlern
zugestanden . Er hat fich freilich , weit er bei Gelegenheit
scharf u» d schneidig und meist mit sehr gutem Material
in die heftigsten Parteikämpfe cingreist, eine vielfach
nicht loyale Gegnerschaft bei den Gegnern und Feinden
deS Zentrums zngezogen . ES genügt daher, wenn die
Geancr ihn dann und wann angreifen ; ZentruniSblätter
dürften daS schon unterlassen — vorausgesetzt, daß eS
sich nicht um eine begründete, rein sachliche Kritik dessen
handelt, waS der Abgeordnete spricht und schreibt, wobei
bet einem Angehörigen der eigenen Reihen stets doppelte
Rücksicht zu tragen ist. Dieser Krili! ist allerdings jeder

unterworfen und Erzberger wehrt sich auch, — davon
sind wir überzeugt — nicht gegen diese, sondern gegen
die unbegründete Kritik, die auf falsche« Informationen
und unrichtige» Voraussetzungen beruht.

cm WettbcwerbSgesetznovclIe . Der soeben dem
Reichstage zugegangeiie Entwurf eines Gesetzes betr. die
Abänderung de» WettbewerbsgcsetzeS vom 27 . Mai 1896
enthält gegenüber dem etwa vor einem Jahre der öffent¬
lichen Kritik unterbreiteten Vor-Entwurfc einige wichtige
Aendcriwgen, welche der an dem Vor -Entwurfe seilen«
der Beteiligten geüvtcu Kritik Rechnung tragen . Ins¬
besondere haben in der neuen Vorlage einige grund¬
legende Aendciringen gegenüber tcr in deni Bor-
Eiitwurfe enthaltenen Regelung deS Ausverkaufswesens
Platz gegriffen. Während nämlich der Vor-Entwurf
alle AuSverkaufsvcranstaltungeii unter sehr einschneidende
Bestinimullgen stellen wollte, bestimmt der neue Entwurf
in 8 9 Abs . 2, daß die Vorschriften über daS Ausver -
kaufswcsen nicht zur Anwenoung gelangen sollen auf
Saison- und Znventurverkäufe, die im ordentliche « Ge¬
schäftsverkehr üblich sind . Mit dieser Regelung des
AntwerkaufswesenS wird man sich durchaus einverstande.i
erklären können . Der Gesetzgeber ist hieroei den Be- ,
schtussen der letzte« Hauptveriamnikung des Verbandes
deutscher Detailgeschäfte der Tcxlilbranche gefolgt, die
darauf abzictlen, Ausuahmevestimmungen für die nament¬
lich im gesaintcn Modeivarcnhaiidcl üblichen und mienl-
behrlichcn Saisonschliißverläufe zu treffen . Die dies¬
bezüglichen Vorschläge des Verbandes haben in dem
neuen Entwürfe wortgetreue Aufnahme gefunden.

Gegen die Rcvolv r -Korrcspondcnzen nimmt
eine vom Abg . Erzberger mit Unterstützung seiner
Fraktionskollegen in der Bndgetkoinmission des
Reichstages eingebrachte Resolution Stellnng. Die
Resolution lautet : „ Der Reichstag wolle beschließen :
die verbündeten Regierungen zn ersuchen, Anord¬
nungen zn treffen, nach welchem 1 . in die literarische
Sachverständigentainmer zur Beurteilung aller das
Urheberrecht betrefsenden Angelegenheiten auch Fach-
männer der praktischen Journalistik als Sachverstän¬
dige bernfen werden ; 2 . die Strafverfolgung ivegen
unbefugten Nachdruckes erst nach Anhörung der
Literarischen Sachverständigenkammer eingeleitet
tvird.

" Mit Genngtnnng ist zu begrüßen, daß
Staatssekretär Niederding sich mit der Tendenz des
Antrages dnrchans einverstanden erklärt und ver¬
sprochen hat, dafür Sorge tragen zn wollen , daß den
Redakteuren ein stärkerer Rechtsschutz zuteil wird.

Zur Gcrmershcimcr Wahl . Bekanntlich wurde
in der am letzten Sonntag stattgehabten Wahl der
liberale Kandidat Eronauer mit einigen Hundert
Stimmen Mehrheit gegen den Zentrinnslandidaten
Zwißler gewählt . Um das Resultat , das nicht über¬
raschte, zn verstehen , muß vor alleni darauf aufmerk¬
sam geniacht lverden, daß das Zentrum jede Agi¬
tation miterties; und sich lediglich auf die Empfehl¬
ung des Kandidaten Zwißler in der Presse beschränkte,
während die Liberalen mit allem Nachdruck und z » m
Teil mit äußerem Druck arbeiteten . In der „Pfälzer
Ztg .

" Nr. 12 ist z . B . zu lesen, daß in Jockgrim im
Lndowieischen Werk die Zentrnmswahlzettel . einge -
sämmelt und dafür liberale Zettel ansgeteilt wurden
— angeblich im Auftrag der Inhaber . Die „Pfälzer
Ztg .

" Nr . 12 schreibt dazu : „Das Eiiisammeln der
Stimmzettel hat diesmal in Jockgrim selbst keinen
Einfluß gehabt. Dagegen würden dadurch die 31
liberale Stimmen, tvelck-e in Rheinzabern diesmal
mehr abgegeben ivorden sind, sich erklären. Es ar¬
beiten viele Rheinzaberer in Jockgrim bei Lndotvici .
Doch das nur nebenbei . Die Hauptsache ist und
bleibt die Frage : Haben die Werksinhaber direkt
oder indirekt einen Arbeiter zu der obigen Handlnng
veranlaßt? Das möchten tvir gern wissen . ES ist
uns bekannt, daß in Jockgrim und Rheinzabern viele
Arbeiter des Lndowicischen Werkes klagen über Un¬
freiheit bei der Wahl und bei der Betätigung ihrer
politischen Gesinnung. Das sollte doch heilte nicht
mehr vorkominen . Die Inhaber der Firma müssen
einmal klar erklären, daß sie jedem Arbeiter seine
politische Freiheit lassen und daß sie etwaige lieber-
griffe untergeordneter Organe nicht billigen. Tirn
sie das nicht, so laden sie sich schwere Vonviirfe ans.
Fälle , in denen liberale Werksbesiher ihre Arbeiter
terrorisieren, sind uns zur -Genüge bekannt. Hier
erwarten wir eine Aufklärung . Bis dahin halten wir
mit dem Urteil zurück.

"
Wir bemerken noch, daß der Bezirk dem Zentrum

nicht verloren gegangen ist, da er biSijer nicht dem
Zentrmn gehörte.

Ruslond.
Frankreich .

X Die richtige Antwort ! Die fraiigouschen Katho¬
liken haben sofort nach der Erdbebenkata¬
strophe in S ü di taIien Sammlungen für die
Betroffenen veranstaltet und die eingelansenen
Gelder — 7 Millionen Franks — ihren Bischöfen
übergeben zur Weiterbeförderung au den hl . Vater .
Dieses Vorgehen hat natürlich die sozialistisch- srei«
maurerische Regierung gehörig verschnupft und das
berüchtigte Blatt „Lanterne " stellt die Frage an die
Katholiken: „warum sie den Staat , die Regierung ,

dabei umgangen hätten ?" Prompt antwortet bcr . .
„Peilplc ^srancais " ans diese anmaßende Anrempet->
uiig : ,/Lie wollen wissen, warum wir unser Geld
nicht durch den Staat einsenden ließen : l ' Etat c ’ est
un voleur , der Staat ist ein Dieb, der Staat ist ein,
Dieb, der Staat ist ein Dieb. Dreimal sag ich es
Ihnen , damit Sie eS nicht vergesse» .

" Und dann,
bringt das Blatt auch den Beweis für seine Be¬
hauptung , indem es hinweist auf die Sammlungen
für die Opfer der .Katastrophe auf der Insel Mar-
tiniqne imd beim Grubenunglück in Corrieres und
stellt fest, daß damals bei weitem nicht alle Gelder ,
die eingegangen waren , an ihren Bestimmungsort
abgeliesert wurden . Tie sauberen Regierungü -
männer in Frankreich sollen das „ Y Etat <■' est im
volenr"

, „ Der Staat ist ein Dieb"
, nur einstecken 1

Verdient lverden sie es haben .
Balkanstaaten.

6b Vermittlung Frankreichs zwischen Oesterreich .
Ungarn und Serbien . Eine Großmacht soll zwischen
beiden Staaken -vermitteln tvollen nnd zwar noch vor
der iuternatioualen Konferenz . Nach der allge-
ineiiien - Lage n - bemerkt die „Reichspost " — -kan it .
dies keine a wd e r e M a ch t a l s Fra n k r e i ch
s e i n . das durch seine ruhige und man kann
sagen f r e u ii d s ch a s t l i ch e Haltung g e g e n-
ü b e r Oe st erreich sich die Monarchie verpflichtet
hat und andererseits auch durch seine Beziehungen
zu Serbien das Anrecht darauf hat, daß sein Wort
in "Belgrad gehört werde .

Oesterreich hat keinen Grund zn einer Initiative
gegenüber Serbien , das sich durch sein Verhalten die
Gunst seiner Gönner verscherzt hat . Oesterreich -
Uiigam erklärte wiederholt, für Serbien und Mon¬
tenegro gewisse ivirtschaftliche Vorteile einräuiiien zu
wollen . In Belgrad hat mau dies mit den gröb¬
lichsten Unarten znrückgewiese» . Gelingt es Frant -
reiäi , nrüanere Manieren i » Serbien zu erreichen , so
wird das öftereichisch . ungarische Kabinett taiim den
Unversöhnlichen spielen wollen . Als ansgeschlosieu
haben aber Gebictserweitermigen für Serbien und
Montenegro , und irgendwelche Servitntsrechte dieser
Länder gegenüber Bosnien .Herzegowina zn gelten.
Die „ Reichspost " betrachtet als eventuelles Objekt
für Serbien die Vorteile, die es ans einem Bahn¬
anschluß an die bosnische Ostbalm für seine Vieh-
mid Fleischanssnhr nach den nächsten Mittelmeer -
gebieten erreichen tonnte .

CD Schon wieder eine Brandrede des tollen Georg !
Der Kronprinz von Serbien hielr vor ft-inem Regi¬
ment eine Rede , die mit scharfen Anssüllen gegen
Oesterreich und die Türkei gespickt war , und sagte
u . a . : „Wir haben die gegenwärtige schwierige
Sitnation , in welcher sich Serbien befindet, nu r d c r
„kopflosen Politik der Regierung " zn
verdanken , besonders aber dem unfähige u M i-
n ist er Dr . Milovauovic , der nicht nur das
ganze Land, sondern auch meinen Barer , den König,
betrogen hat . H ä t t e n >v i r unsere Bajo¬
nette n o ch v ö r z w e i M o n a r e n e n 1 w e d e r
gegen Oesterreich oder gegen die Tür¬
ke i g e r i ch t e t , s o h ä t t e n w i r jetzt nicht
diese Schande e r l e b t .

"
<*>► Des widerspenstigen Kronprinzen von Scrbieitz

Zähmung . Zlvischen dc'in Kronprinzen G e o r q
nnd dem österreichisckien Gesandten , Grasen For -
gatsch , herrscht bekanntlich große Spannung . ES
war zn befürchten , daß es auf dem letzte » Hof ball
zu einem Zusammenstoß kommen iverde . Durch daS
Eingreifen -des Königs und der Rtv>ierimg gelang es
zu erreichen , daß der Kronprinz sich darauf be¬
schränkte, den Grasen Forgatsch , der mit seiner (sie -,
mahlin anlvescnd war , zu übersehen .

EnglauS.
î j Ter englische Handelsministcr nnd die Balkan ,

frage. Ter Handelsminister Churcbill sagte in einer
Rede über die Baltansrage in Leicester : Die Lage iw
Europa sei in den letzten Tagen merklich besser ge¬
worden, sie sei aber nicht gänzlich frei von Bchorg -
nisseii. Tic Aendcrung deS Status guo ini Osten
sei kein hinreichender Grund zn einem st riefle gewesen
nnd wenn -sich nicht iintontrollierbare Zwischensälle
ereignen , werde eine friedliche Lösung gewiß
sein . (Wenn nur Entstand nicht wc' iterheht, dann ist
eine friedliche Lösung ziemlich gewiß. D . N .)

Schweden.
Der schwedische Reichstag ist gestern znsammen -

getreten. Der König ernannte zum Präsidenten Xr
Ersten Kammer den früheren Staatsminister Lund¬
berg und zum Präsidenten der Zweiten Kammer
Swartling . Die föterliche Eröffnung des Parla -
nients findet heute statt.

Türkei .
Englands Ried ' rlage in der Türkei liegt nicht

mir auf divlomatischem Gebiete; sein Hauptziel war
dort , Geschäfte zu machen , » nd in dieser Hinsicht hat cS
eine , ebenso kräftige Niederlage erlitten : der „ OSma -üsche
Lloyd" konstatiert nach einer Rundfrage bei den Großisie«
in Konftantinopcl, daß die Engländer , die sich die
Hetze in der Türkei und in Serbien so viel Guinee«



kost « « ließen, trotz aller Mühe lein Geschäft ge¬
macht haben, da der Orient seit langem an österreichische
Waren gewöhnt ist und die Engländer sich den Gewohn¬
heiten der dortigen Kundschaft nicht anzuschmiegen ver¬
mögen .

# Tic Verfass,mksrcsvrui , die der Kammer vor¬
gelegt wurde , 'bestimmt , das; der Senat nicht mehr
vom Sultan , sondern von der Kammer und dem
Ministerrat getvählt werde .

X In der Kaminer gab der Minister des Innern
die Erklärung ab, daß es sich bei dem angeblichen
Attentat auf den Thronfolger lediglich
um unbewiesene , unter den Haremsdamen entstandene
Geriichte handele ; sodann erläuterte er die Maß¬
nahmen der Regierung zum Schutze der allgemeinen
Sicherheit , insbesondere im Wilajet Smyrna , sowie
die Maßregeln zur Linderung der Not in Anatolien .
Zu diesein Zweck lieh die Regierung IM 000 Pfund
bei der Ottomanischen Bank ; die deutsche anatolische
-Bahngesellschaft habe 60 000 Pfund zur Verteilung
an die längs der Bahnlinie wohnenden Notleidenden
zinseufrei vorgestreckt. Die Kammer nahm von den
Ausführnngen des Ministers mit Befriedigung
.Kenntnis .

31 Das Einvernehmen zwischen Oesterreich -Ungarn
und der Pforte . Der österreichische Botschafter Mark¬
graf Pallavicini hatte am 14 . d . M . nachmittags eine
Unterredung mit dem Großwesir und dem Minister
des Aeußcrn über die Formulierung der einzelnen
Punkte des E i u v e r nehmen s . Die nächste
Unterredung wird heute oder nächsten Mm,tag
stattsinden . Pallavicini hat bei der Pforte ckberinals
üwgen Löschung österreichischer Schiffe interveniert .
Ein baldiges Ende des Boykotts ist zu
erhoffen . - - Der Kammerpräsident erklärte , daß die
Beilegung des Boykotts bevorstehe .

Oesterreich -Ungarn .
X Die Kosten der Mobilisation Oesterreich - Ungarns

belaufen sich nach der Wiener „Zeit " auf 200 Mil¬
lionen K r o n e ii . Die Kriegs -Verwaltung legt
voraussichtlich im Herbst den Delegationen einen
Nachtragskredit vor . Die Londoner Meldung , daß
die Mobilisationskosten 500 Millionen Kronen betra¬
gen . wird von der „Zeit " dementiert .

Italien .
CD Ter wegen Amtsnntcrschlagnng verurteilte

Exrninister Rast wurde in Trapani neuerdings in die
Kammer gewählt mit 2705 gegen 2718 Stimmen bei
66 645 Wahlberechtigten . Ein Skandal für Wähler
und Nichtlvähler !

Rußland .
0 Das Entlassungsgcsuch des Mnrineministrrs

ist vom Zar angcnomnien worden .
Asien .

<? Zur Lage in Persirn . Das in Jspahan zu-
sammcngetreteiie Provinzial - Parlament
lNxmdte sich an die ausländisckjen diplomatisck>en Ver¬
tretungen mit der Bitte , die Verfassung wiederher -
zustelleii . Prinz Jernmn Ferma brach vorgestern mit
700 Reitern , darunter G00 Bachliaren , nach Jspahan
auf . Makureiter haben Khsi und das Dorf Jul -
phad bei Maranda besetzt . In der Nähe des Grenz -
ortes D f ch n l f a bemächtigten sich Kurden einer
auL Urmia kommenden , 600 Kamele zählenden
Wa r e n k a ra wa n e, desgleichen der nach Täbrrs
.fahrenden persischen Personenpost . Revolutionäre
plünderten vorgestern das Palais des Prinzen
Ferman Ferma in Tübris .

Amerika .
----- Der Punamakanal bereitet den Amerikanern

schwere Sorgen . Wir haben schon einmal darauf hin«
gewiesen , daß sie sich gründlich verrechnet haben. Am
13 . Januar brachte nun H o t k in S im Senat in Washington
eine » Gesetzentwurf ein, der zur Emission einer Anleihe
von 500 Millionen Dollars für den Panamakanal er¬
mächtigt, waS gegen das frühere Gesetz ein Mehr von
3M Millionen auSniacht. HotkinS spricht sich gegen
einen Niveaukanal auS.

Sacken.
Karlsruhe , 16. Januar 1909.

Zeichen der Zeit .
Rach recht kurzer Gastrolle schüttelte der Parteisekretär

der nationalliberalen Partei , Herr Dr . Jakovi , den
Staub Badens von seinen Füßen . Ob Herr Dr . Jakobi
keiner aussichtslosen Sache dienen wollte oder ob er, der
von Solingen kam, wo die nationalliberale Partei noch
nichts weiß von Beziehungen zu der „zarten Blume des
Revisionismus "

, als rückgratfester Mann den in Baden
üblichen liberalen Tanz uni'S rote Kalb nicht mit-

Kirdiliche flachrichfen .
Das Amtsblatt deS Papstes. Aus Rom wirb der

„Reichspost" vom 11 . b. M . geschrieben : Heute erschien
die erste Nummer der offiziellen Nachrichten
des Heiligen Stuhles unter dem Titel : Am
Apostolicae Sedis"

. Commentarium officiale. Es ist
ein hübsches Heftchen in Oktav , 136 Seiten stark , ge¬
idruckt von der Tipografia Vaticana mit nachstehendem
Inhalt : Constitutione Promulgandi, mit welcher Seine
Heiligkeit Pius X . das offizielle Bulletin anordnete,
Constitutione sapienti Consilio über die Reform der
Deeaster der Römischen Kurie, Lex propria der S . Rota.
Außerdem Reglements für die Bureaus , ein vollständiges
Verzeichnis aller Präsidenten, Superiori und Oberen der
Römischen Kurie, solvie ein vortreffliches Bild des Hei¬
ligen Vaters. Das Bulletin erscheint halbmonatlich und
tostet Pro Jahr 1b Lire.

— Freiburg (Breisgau ) . Der Großherzog hat auf dir
Stadtpfarrei lieber trugen a . S „ Del . Linzgau, den
Spiritual Adolf Schwarz im Provinzhaus in Hegne
lind auf die Pfarrei Watterdingen , Dek. Errgen,
den Pfarrer Max Hermann Geiger von Rickenbach , zur¬
zeit Pfarrkurat in Hartheini , präsentiert. — Vikar
Wächter in Waldkirch bei Waldshut ist nach Markdorf
angewiesen. Di« Kaplanei in Markdorf wird nächstens
zur Bewerbung ausgeschrieben .

M . Beuren. 22 Priester (9 aus der Diözese Frei-
bnrg . 12 Rottenwirger, 1 aus Chur ) machten unter der
ausgezeichneten Leitung des erfahrenen Benediktiner »
patres Melchior Schmitz diese Woche hier Exerzitien.
Sämtliche Herren verließen mit großer Befriedigung den
Gnadeuort und kommen wieder .

= Köln . Der international « eucharistische
Kongreß findet heuer vom 4. bis 8 . August in Köln
statt.

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 16 . Januar 1309.

— Willy Burmester -Konzert . DaS am kommenden
Montag den 18. ds . im MuseumSsaale stattfindende

mache» konnte , wolle » wir dahingestellt sein lassen ,
genug : der nationalliberale Parteisekretär ist gegangen.
Während die nationalliberale Partei jetzt ohne einen
Parteibeamten ist , scheint die konservative Partei
sogar zwei Parteisekretäre zu besitzen . Aus
einer Notiz des „Heidelb. Tagebl .

" über eine am letzten
Sonntag in Rosenberg (Wahlkreis Boxberg-AdelS -
heim) stattgefundene recht stark besuchte konservative
Parteiversanmilung , in welcher der konservative Partei¬
sekretär, Herr Wilhelm Behle -Heidelberg, als Referent
auftrat , ist das wenigstens zu schließen . DaS „Heidelv.
Tagebl .

" setzte hinter dem Namen Behle ein Frage¬
zeichen , als wollte er damit sagen : der Name stimmt
wohl nicht , das muß doch „Schmidt " heißen ! Da aber
Herr Parteisekretär Schmidt am letzten Sonntag in der
konservativen WahlkreiSoersammlung in Graben ge¬
sprochen , so kann er nicht gleichzeitig in Rosenberg ge¬
wesen sein, eS muß also mit den zwei konser¬
vativen Parteisekretären seine Nichtigkeit
haben . Unsere badischen Konservativen scheinen genau
zu wissen, waS sie wollen, ihre ganze Taktik verrät , daß
ein fester, einheitlicherWille jetzt in ihren Reihen herrscht .
Für diese früher in der konservativen Partei wohl nicht
immer zu beobachtenden Eigenschaften macht die liberale
Presse bereits den konservativen Generalsekretär , Herrn
Wilhelm Schmidt , verantwortlich , wenigstens vermutet
man in ihni die Haupltriebfeder . Da wird es nicht
lange dauern , bis das liberale Kesseltreiben gegen Herm
Schmidt beginnt ! Ein von der parteioffiziellen „Heidel¬
berger Zeitung " gegen die Schmidt 'sche Broschüre
„Wohin steuern wir ?" gebrachter, recht klotzig gehaltener,
Serienartikel , der jetzt auch in der „Bad . Ldsztg ." er¬
scheint, läßt dieses nicht mit Unrecht vermuten.

"
Stellungnahme des Landwirtschaftlichen
Verein» zur Umlageerhebung der Land-

wirtfchaftskammer.
Bekanntlich ist der Badische Baiiern -Verein « egen

die einstweilige Erhebung von Umlagen seitens der
Landwirtschaftskammer . Der Badisckw Landlvirt -
schaftliche Verein scheint noch keine Stellung zu dieser
Frage genommen zu haben . Dian geht aber wohl
nicht fehl , wenn man annimmt , daß er gegen die
Umlage ist , denn man muß annchmen , daß er hinter
seinem Präsidenten steht . Dieser — Herr Geheim¬
rat Salzer — hat sich vor einem Jahre wie folgt über
diese Frage ausgesprochen : (vergl . stenogt . Bericht
über die Verhandlungen der Landwirtschastskamnier
Seite 28 .)

„Ich möchte mich den beiden Herren Vorrednern an¬
schließen . Ich komme auch viel mit Landwirten in Be¬
rührung und weiß, daß jede Erhöhung der Leistungen ,
die sie in irgend einer Weise geben müssen , durchaus
unbeliebt ist . Ich meine, wir sollten auch zunächst dank¬
bar sein für die Beiträge, die der Staat leistet , uitd die
Probe machen, wie weit wir dantit auSkommen . Wenn
wir dann später in die Lage kommen, eine Umlage er¬
heben zu müssen , dann Ivird, wie Herr Schüler voll¬
kommen richtig gesagt hat , auch das Verständnis für die
Aufgaben der Landwirtschaftskammer in die Bevölkerung
eingedrungen sein , und wir werden dann keinen so
großen Widerstand gegen die Umlage der Landwirtschafts¬
kammer begegnen , wie das heute der Fall wäre. Ich
glaube, daß wir jeden Antrag auf Erhebung einer Um¬
lage unbedingt ablehnen sollten . Sie würden auf den
Widerstand der Landwirtschaft stoßen , und die Freude,
die die Landwirte etwa empfinden über die Landwirt¬
schaftskammer , würde ausgelöscht tvevden : denn « S wäre
das Gegenteil von dem, was von der Landwirtfchasts-
kammer erwartet wird . Ich bitte daher den Antrag
Riehnt abzulehnen ."

Diese -Stellungnahme beweist auch , daß es durchaus
unrichtig ist, wenn der Karlsruher Mitarbeiter der
„Franks . Ztg .

" völlig gritndlos das Zentrum mit
dieser Frage in Verbindung bringt und wieder ein¬
mal Zentrum und Bauernverein zusammenwirft .
Das ist nicht sachliche , sondern tendenziöse Bericht¬
erstattung . Zuni Ueberfluß sei noch beigefügt , daß
es dem Zentrum gleichgültig sein kann , db der
Bauernverein für oder gegen die Umlageerhebung
ist. Wir kennen Bauern , welche dem Zentrum an -
gehören und gegen die Umlage nichts einzuwenden
haben , wie es Nichtzentrumsangehörige gibt , -welche
gegen die Umlage sind . Wir verwahren uns dagegen ,
daß auch daraus wieder eine Parterfrage gemacht
wird und haben deshalb auch sowohl Zuschriften für
als gegen die Umlage ausgenommen . Das sollen die
Interessenten ganz unter sich ausmachen . Wir
mischen uns nickst hinein .
O Die „starken Positionen " der Sozialdemo '
kratie und deren „C raneen neuen Zuwachses"

betreffend
ist die sozialdemokratische „Volksstimme " sehr schweig,
sam geworden . Sie fühlt sich offenbar außer stände ,
gegen den zahlenmäßigen Nachweis dafür aufzu -

Konzert des großen Violinvirtuosen Willy Burinester
bringt unter anderem folgendes Progranim : Schubert -
v -dur - Sonate , Brahms 6 -äur - Sonate , dann kleine
Kompositionen alter Meister von Bach, Ramea «, Mozart ,
Händel , Gossec und als Schluß -Nummer Hcxtentanz
von Paganini . Trotz der Flut der diesjährigen Dar¬
bietungen wird dieses Konzert von einem so bekannt
vollendeten Künstler ausgeführt , gewiß mit Freuden be¬
grüßt werden.

^
— Der Dichter Ernst von Wildeubruch ist gestern

niittag 1 Uhr in seiner Berliner Wohnung im 64 . Le¬
bensjahre infolge eines Herzschlags gestorben .
Wildenbruch ist geboren am 3 . Februar 1845 und
zwar zu Beirut in der Türkei als Sohn 'des preußi¬
schen Konsuls Ludwig von Wildeubruch , der seiner¬
seits wieder ein natürlicher Sohn des durch spine
Schönheit und Beliebtheit bei den Damen bekannten
Prinzen Louis Ferdinand von Preußen ivar . Seit
1857 lebte E . von Wildenbruch in Deutschland , nahm
als Offizier am Krieg von 1866 teil , studierte darauf
Jurisprudenz , nahm darauf verschiedene Stellungen
im staatlichen Leben ein und war zuletzt 1897—1900
Legationsrat im Aauswärtigen Amt . Seit 1900 lebte
er zurückgezogen als Privatmann .

Wildeubruch war hauptsächlich Dramatiker , als
ivelcher er durch das Trauerspiel „Karolinger " be-
rühmt wurde . Bekannt sind seine Stoffe aus der
preußischen Geschichte. Das letzte dramatische Werk
von ihm ist die in letzter Zeit vielfach aufgeführte
„Rabensteinerin " (1907) . Auch Novellen und Er¬
zählungen gab er heraus , unter denen besonders seine
Kiiidergeschichten , die tiefes Verständnis für das
Kindeigemüt verraten , gern gelesen wurden . Am
besten lagen ihm vaterländische Stoffe . Bei Hof stand
er in großem Ansehen .

kommen , daß die „starken Positionen " ihrer Partei
sehr klein an Zahl sind und ihre „Ehancen neuen
Zuwachses " sehr gering . Es mag ihr auch unaiige -
nehm sein, den Nachweis dafür nicht entkräften zu
können , daß ihre eigene Partei aus das Zustande -
kommen des Großblockabkommens noch mehr Wert
legen muß als der Liberalismus .
Wie Adolf (steck auf die Seite geschoben wird

Zu der von uns gestern mitgeteilten Erklärung
des sozialdemokratischen Wahlkomitees in Pforzheim
wird uns noch geschrieben r

Das ist eine ganz merkwürdige Erklärung . Noch
merkwürdiger ist die Art , wie die Pforzheinier „Ge-
riossen" durch ihr Komitee die Kandidatensrage be-
handeln . War beabsichtigt , Gecks Kandidatur nicht
wieder auszustellen , so durfte er nicht gefragt werden ,
ob er „zur Uebernahme wieder bereit " sei . War be¬
absichtigt , ihn nur dann als Kandidaten zu nehmen ,
rveuii er bestimnite 'Erkläruiigeli abgab oderZugeständ -
nisse machte , dann mußte diese Seite der Sache zuerst
erledigt sein, ehe man sich darüber schlüssig machte,
ob man ihm die Kandidatur anbieten wolle oder
nicht . Allein jemanden offiziell fragen , ob er eine
Kandidatur anuehmeri wolle und nachdem er sich be-
reit erklärt hat , nachträglich erst sich mit einer
„Reihe von Frage n " an ihn wenden und
„eine klare , präzise Beantwortung
und Stellungnahme s o r d e r n "

^ das ist
eine Behandlung der Person und der 'Lache , die
nichts weniger als schön und sachlich ist .

Wie können die Mitglieder des sozialdemokratischen
Wahlkomitees in Pforzheim unter solchen Umständen
behaupten , cs sei „u n w a h r "

, daß dem „Genossen "
Geck Schwierigkeiten bereitet werden sollen ?

Und wie soll man es auslegen , daß das Wahl -
komitee über die Usbertragniig der Kandidatur nicht
beschlossen hat , obwohl doch Geck in präzisester Form
erklärt hatte und zwar auf Befragen , daß er wieder
kandidieren wolle ?

Geck soll „ ausgewichen " sein, als ihm eine Reihe
von Fragen vorgelegt und „präzise Beantwortung
gefordert " wurde . Es mag sein . Allein ist nicht das
sozialdemokratische Wahlkomitee noch mehr „ausge¬
wichen" ? Es ist ja begreiflich . Geck gegen seinen
Willen aus dem Besitze des Mandates verdrängen ,
hat auch eine sehr bedenkliche Leite . Das ist natür -
kich dein Abg . Kolb am wenigsten verborgen . Wie
lange mag es gehen , bis an ihn die Reihe kommt ? !

Unverdient ist Gecks Schicksal nicht , wenn er es
auch nicht an denen verdient hat , welche es ihm be¬
reiten .

„Die Musterleistung sozialdemokratischer
JournaliKik "

hat in der natioualliberalen Presse viel Wohlgefallen
erweckt. Die „Konstaiizer Zeitung " hat sie abgedruckt
und mit Aiierkennung und Lob für dieselbe nicht ge¬
kargt . Die „Bruchsaler Zeitung " ist ihrem Beispiele
gefolgt . Die „Schwarzwälder Zeitung " hat das
gleiche getan . Diese Blätter sind entzückt über Ob -
kirchers Ehrenrettung durch die sozialdemokratische
„Volksstimme "

. Keines findet an den massiven
Schmähungen desselben etwas auszusetzen ; keines
macht die geringste Einschränkung , geschweige denn ,
daß es ein Wort des Tadels fände .

Die äußerst starken Ausfälle des gleichen Blattes
gegen Obkircher und dessen Politik übersehen sie offen¬
bar nicht ungern . Mit einer solchen Handlungsweise
stellen diese Blätter sich selber ein nichts weniger als
schmeichelhaftes Zeugnis aus .

Das sozialdemokratische Blatt hütet sich, die seinen
eigenen Spalten entnommenen dokumentarischen Be¬
lege seiner massiven Ausfälle gegen Obkircher auch
nur mit einem Worte zu erwähnen , geschweige denn
zu entkräften . Unter einer wahren Flut neuer
Schmähungen gegen Wacker persönlich schimpft es auf
die Auslegung , die derselbe seinen eigenen Worten
gegeben hat . Das ist eine beelendende Jounialistik .

Sie werden sich wieder finden .
'Sehr viel begegnet man der Ansicht, daß National -

liberale und Linksliberale sich wieder zum liberalen
Kleinblock zusammenfinden werden , mag der Streit
um Lörrach -Land auch noch so bittere Fehden im
Gefolge gehabt haben . Dieser Ueberzcugung gibt
auch die sozialdemokratische „ Volksstimme " Ausdruck ,
indem sie in Nr . 12 schreibt :

„Der parlamentarische Selbsterhaltungstrieb wird di«
streitenden Brüder wieder zusammeuführen und die
Wunde , die Haltingen geschlagen, in Bälde vernarben
lassen."

Der gleiche „parlamentarische Selbsterhaltuiigs -
trieb " im Verein mit dem einen und anderen sonsti-
gen „Trieb " wird auch das Verhalten der „ Genossen "
in dieser Angelegenheit bestimmen . Diesen „Trie¬
ben " folgend werden sie mit der gleickjen Politik Ob¬
kircher Hand in Hand gehen , gegen welche sie jetzt
nur streng verurteilende Worte finden können , wenn
sie überhaupt sich äußern .

Oder tragen sie sich mit der Hoffnung , einen neuen
Mock bilden zu können , der aus Linksliberalen und
Sozialdemokraten zu bestehen 'hätte ? Schlveigen ist
auch eine Antwort .

„Lörrach -Land" in freisinniger Beleuchtung.
Auf die Darstellung in der „Bad . Landeszeitirng "

welche wir gestern mitteilten , antwortet heute prompt
die „ist . Bad . Landesztg .

" Nr . 24, Mittagscmsgaüe
1 . Blatt :

Darnach beschlossen am 15. November die Frei -
sinnigen prinzipiell die Erneuerung des Block-
abkomniens niit den Nationalliberaleii , unter der Be¬
dingung , daß sie einen sichern Bezirk von den Na¬
tionalliberalen gewährleistet bekämen ; dies sollte in
erster Linie Lörrach -Land sein. Die Nationallibera¬
len ließen sich aber darauf nicht ein . Am 3 . Dezem¬
ber erfolgte seitens der Demokraten ein Vorschlag , die
Frage Lörrach -Land durch eine gleiche Anzahl von
Vertrauensmännern beider Parteien , die aber nur
aus dem Bezirk selbst sein dürften , entscheiden zu
lassen . Dieser Vorschlag wurde von den National -
liberalen ebenfalls äbgelehnt . Derselbe Vorschlag
wurde dann von den Freisinnigen aufgegriffen , nur
wurde der Anspruch auf einen sicheren Bezirk Vorbe¬
halten , falls die Entscheidung für die Nationallibe¬
ralen falle . Daraufhin nahm die nationalliberale
Parteileitung den Verniittelungsvorschlag an , zu¬
nächst unter der Bedingung , daß es ebenso in Lör¬
rach-Stadt gehalten werden solle und eine Abstimm -
ung in der Kommission nicht erfolgen dürfe . Am
2 . Januar gelang eS jedoch den Freisinnigen , die Na -
tionallibcralen zu bewegen , den demokratischen Vor¬
schlag anzunehmen , daß je 10 Delegierte beider Par¬
teien am 10. Januar züjainmentreten und die Kan -

didaieusrage erörtern und eventuell enlscheideu soll¬
ten . Das stimmt ganz niit dem überein , ivas die „Bad .
Landeszeituiig " gestern darüber schriet' . Dann heißt
es aber Wüter in der „ N . Bad . Landesztg .

" :
6 . Am 'Samstag , 26 . Dez ., hatte aber bereits, wie

sich nachträglich hcrausstellte, eine Vertrauensmänner«
bersammlnng der Nationalliberaleii in Haltingen statt¬
gefunden und Herrn Dr . Obkircher als Kandidaten auf¬
gestellt . Nach der Aufstellung dieser Kandidatur wurde »
die 10 Delegierten, die sämtlich für Obkircher gestimmt
hatten , ernannt. Die Versammlung wurde von den na-
tionalliberalen Führern aus Lörrach «inberufen und ge¬
leitet. Zwischen einem der letzteren , Rechtspraktikont
Harrer, und einem ländlichen Vertrauensmann, der zur
Verständigung und zum Frieden riet, entstand «in luf¬
tiger Austritt.

7. lieber diese Versammlung erschien im „Oberlän¬
der Boten"

, dem Organ der Nationalliberalen, kein Be¬
richt, wohl aber brachte das Blatt sortgesetzte Artikel zu¬
gunsten der Kandidatur Obkircher und lehnte es ab, Zu¬
sendungen von naiionalliberaler Seite , insbesondere auct»
von zwei angesehenen nationalliberalen Geistlichen , die
zu einer Verständigung aus dem Boden einer Kandida¬
tur aus dem Bezirk rieten, zu veröfsentlichcn .

8 . Ilm Donnerstag, den 7 . Jan ., und Freitag, den
8 . Jan ., wurde den freisinigen Delegierten von solduii
der nationalliberalen Partei bereits mitgeteilt, daß die
Kommissionsverhandluiigen zwecklos seien , da die Natio-
ualliberalen Herrn Obkircher als Kandidat ausgestellt
hätten . Die freisinnigen Delegierten berichteten dies ihrer
Parteileitung niit dem Bemerken, daß hier ossenbar
doppeltes Spiel getrieben iverde , wurden aber ange¬
wiesen , trotz alledem die Bereinbarnngen streng einzu-
halten .

9. Unterm 8 . Januar erließ der Vorsitzende des natio¬
nalliberaleii Bezirksbereius Lörrach, Rechtsanwalt
Schmidt, der vereinbarungsgemäß ans

'
die Vertrauens¬

männer keiiierlei Einfluß ansüben sollte , ein Zirkular
an diesellen , in dcnr er darauf hinlvies, daß es sich ixt
der ReichStagslvahl,1907 gezeigt habe, daß 2460 Ratio¬
nalliberale einer Wählerschaft von 766 freisinnst^ n Stim¬
men gegenüber stehe und zu zahlreichern Besuch der ans
Sonntag , 10 Jan . , nachmittags im .„Hirsch" in Hattingen
anberaumtcn VertraueuSmännerversammluiig auffor-
derte , damft auch beim Zusammentritt der beiderseitigen
VertrauenSmännerversammlung „das Uebergewicht des
Stimmenverhältnisses der nationalliberalen Partei im
Bezirk Lörrach-Land gegenüber der freisinnigen Partei
unzweideutig in die Erscheinung tritt .

" Das Zirkular
schließt mit den Worten : „Jnsbesoitdere reämcn wir dar¬
auf , daß diejenigen Herren Vertraue,ismänncr, welche
am letzten 'Stefanstag der Versammlung angewohnt
haben (die also bereits für Obkircher festgelegt waren ) ,
am nächsten Sonntag ausnahmslos wieder erscheinen .

"
Nachher kani die Delegiertenversammlnng und da¬

mit der Streit um die Abstimmuiig , Ivobei die Na¬
tionalliberalen Abstimmung nach dem Stimmenver -
hältnis der Reichstagswahl verlangten , wonach auf
drei nationalliberale Stimmen nur eine frei¬
sinnige kam . Die Freisinnigen waren damit nicht
einverstanden und brachen die Beratungen ab . Dar¬
aus erfolgte in der nationalliberaleii Bertranens -
männerversaminlung die Aufstellung Obkirchers ,
nachdein Herr Harrer -Lörrach in der Versammlung
erschienen war .

Nach dieser Darstellung , die sie , wie sie sagt , bisher
aus Rücksicht auf die Natioualliberalen zuriickhielt ,
hält die „N . Bad . Landesztg .

" daran fest :
„Wir bleiben dabei : die Lörracher National ,

liberalen haben die Vereinbarungen nicht gehalten .
In diesem besondereil Punkt nicht ; und auch in den an¬
dern nicht, behaupten wir, die oben angeführt sind, Ivenn
uns nicht das Gegenteil bewiesen wird.

Wenn eine Verständigung mit den Freisinnigen noch
möglich sein soll, so muß der Bezirk Lörrach ganz
aus der Diskussion ausgeschaltet sein . Tarsachen
aber soll man nicht hinwegzndeuteln suchen . Das kann
die Verständigung nur hindern . Auf die Form der Ver¬
handlung kommt jetzt sehr viel an. Schon die Form, in
der jetzt wieder neue Verhandlungen angeknüpft worden
sind, muß Bedenken erregen . Wir fürchten, daß sich die
Nationalliberalen zu sicher fühlen und sagen dies mit
größtem Ernst. Weil wir genau, in jeder Hinsicht und
nach jeder Richtung orientiert sind.

"

Rheinfelder Kraftwerke belr.
bringt die „Karlsruher Ztg .

" eine offiziöse Darleg .
ung zur Widerlegung des Artikels der Information .
Die Ausführungen , welche wir in nächster Nummer
nachholen werden , berufen sich in der Hauptsache da¬
rauf , daß die besprochenen Vorgänge zurückgehen auf
den Anfang der 90er Jahre des vorigen Jahrhun¬
derts , wo man die Entwickelung dieser Industrie und
zwar weder seitens der Unternehmer noch seitens der
Regierung voransseheii konnte .

* Stockach . In Nr . 8. 2 . Bl . hatten wir eine Notiz
aus dem „Stockacher Anzeiger" bezüglich der Lehrer--
konferenz Stockach übernommen. Dazu schreibt un» nmr
Herr Hauptledrer Fuchs folgende Berichtigung :

„ I . Es ist nicht wahr , daß sich in der Lehrer¬
konferenz Stockach am 23 . Dez. 1908 über die frag¬
liche Erklärung eine sehr lebhafte Debatte ent -
spönnen hat.

2 . ES ist nicht wahr , daß sich itber fragliche
Erklärung überhaupt eine Deoatte entspannen hat.

3 . E s ist also u n w a h r, daß die meisten Teil¬
nehmer sich dagegen aussprachen.

4 . ES ist also auch unwahr , dast der Vor¬
sitzende jene Erklärung nicht „zur Annahnie unter¬
breitete" , weil er sich nach dem Vorausgegangenen von
der Aussichtslosigkeit der Annahme einer derartigen
Anträge « überzeugt hatte.

5 . ES ist dem Vorsitzenden nickt , davon
bekannt, daß ewige Herren mit dem Austritt aus der
Konferenz drohten , falls eine Resolution zugunsten
Rödels gefaßt würde.

Stockach , den 14. Januar 1909.
Aug . Fuchs , Hauptlehrcr ."

Soviel uns bekannt ist, hat sich der GewährSman »
deS „Stockacher Anzeigers" zu dieser neuen Berichtigung
noch nicht geäußert. Gegenüber dieser kategorischen Be¬
richtigung kann nur angenoinmen werden , daß der Ge¬
währsmann des Stockacher Blatter nicht richtig informiert
war . Wer hatte da ein Interesse daran , die Unwahr¬
heit in die ZentrumSprcsse zu tangieren? Nur so können
wir hier fragen . Natürlich fallen damit auch alle Vor¬
würfe weg , die im Zusammenhang mit dieser falsche»
Nachricht, dem Vorsitzenden der Konferenz in jenem Artikel
gemacht worden waren.

Wir sind der Ansicht . daß hier indirekt der „Stock¬
acher Anzeiger" und damit die ZentrumSpresse überhaupt ,
soweit sie davon Notiz nahm , böswillig hereingelegt
wurde. ES wäre interessant zu erfahren , wer daran
die Schuld trägt .

Nachschrift . Soeben lesen wir im „Stockacher
Anzeiger " zu dieser Sache folgendes :

„Ltvckach , 13. Jan . Bezüglich des in Nr. 4 des
»St . A .

" enthaltenen Artikels „Aus dem Bezirk Stockad,"
in Sachen der Lehrerkonfercnz Stockach haben wir uns
mit dem betr. Korrespondenten nochmals ins Benehmen
gesetzt. Derselbe gibt aufgrund der in Ar. 0 von Herrn



Hauptlehrer Fuchs veröffentlichten Berichtigung unum -
lvunden zu , Latz er offenbar von seinem
Gewährsmann falsch «berichtet worden ist ;
ec bedauert deshalb, Len Artikel geschrieben zu haben.

Wir unsererseits stehen darum nicht an , unser auf¬
richtiges Bedauern auszusprechen, Latz wir sowohl die
Notiz des „ Bad . Beob." in Nr. .2 unseres Mattes als
auch Len obenbezeichneten Artikel „AuS dem Bezirk
Stockach" ausgenommen haben ; wir geben auch zu, Latz
dieselben inhaltlich und formell geeignet waren . Len
Herrn Vorsitzenden Ler Konferenz Stockach zu beleidigen.
Wir nehmen deshalb Lie darin enthaltenen Beleidigungen
mit Le>n Ausdruck LeS Bedauerns zurück . Redaktion des
„ Stock . Anz .

"
Wir können uns diesenr Bedcmern mtt anschließen,

usihila -tz «oq xltvfvstz ßvq nioitsö nssisqnnich

Kleine daällcke Liiromk.
- MannSeim » 15. Jan . Auf recht bedenkliche Sicher-

heilszustände in manchen Straßen unserer Stadt läßt ein
Ne der fall schließen , der sich heute morgen um 2 Uhr in
der Nähe der Wirtschaft zum „ SchweizerhauS " ereignete .
AIS der zurzeit arbeitslose Zimmermann Anton Feil sich
auf dem Heimwege befand , sprangen auS eine« an der ge¬
nannten Wirtschaft bclegenen Neubau zwei unbekannte
Männer heran?. Der eine zog ein Messer und stieß
er dem Manne mit den Worten : „DcS iS er !" in die
Brust . Der Täter entkam mit seinem Begleiter im Dunkeln
der Nacht . Der verletzte Mann schwebt in Lebensgefahr,
denn der Stich hat die Lunge getroffen . — Gegen den
früher hier , jetzt in Basel ansässigen Rechtsanwalt
Mürb wurde von der AnwaltSkammer der Antrag ans Ein¬
leitung de» ehrengerichtlichen Anklageverfahren » gestellt.
Anlaß hierzu gab in erster Linie , wie noch erinnerlich , die
Verhandlung de» Faller Bruckner im Januar v. I ., bei
welcher Rechtsanwalt Mürb den Antrag stellte, auch den
Rechtsanwälten den Zutritt zu der Verhandlung zu unter¬
sagen . Da? cingcleitete Disziplinarverfahren wurde ein-
gestellt, weil Mürb aus der Rechtsanivaltschaft ausge-
schieden ist.

Y Fo rächen », 15 . Jan . Am 14., 15. und 16. dieser
Woche fanden mnd findeit hier die B ü r ge r a u Sschntz-
wahlen statt . In der dritten Klasse siegte am 14. die
Liste der sozialdemokratischen Partei mit .94—99 -Stim¬
men gegenüber der vereinigten bürgerlichen Partei mit
70—73 Stimmen. Obwohl diese Differenz «egen die
vorletzten Wahlen nicht mehr so groß ist, und Las Zen-
irum gut abgeschnittcn hat , prahlt Loch der hiesige Ar-
tikler vom „Volksfreund" in der Nummer vom 15. Jan .
von einem Sieg mit großer Majorität . Auch beschimpft
er Labei die bürgerlich« Partei mit dem Namen bürger¬
liches Kuddelmuddel. Mit derlei Schimpfereien wollen
Liese Herren , wie bekanntlich immer , ihr« -Enttäusch¬
ung verbergen . Sie müssen diesmal arg Angst gehabt
habe», sonst würden sie nicht solche Artikel schreiben .

Mit aller Energie wurde auf diese Wahlen hinge-
arbeitet Bei den Herren Oienossen. Es wurde am Sonn-
iag , den 16 . Januar , eine öffentliche Wählerversammlnng
anberaumt, wozu Ler Arbeitersekretär Wiüs aus Karls¬
ruhe erschienen war . Die Herren Genossen von Forch-
heim sind nicht imstande, ihre btemeindeangelegcnheiien
selbst zu behandeln . Sie brauchen dazu Fremde aus der
Großstadt . ES tvurde sogar ein Flugblatt verbreitet , es
solle in Zukunft auf Lein Rathaus besser gespart werden.
Die llmlagezcttel Iverden .den Genossen Ivahrscheinlich
jetzt selbst zu groß« Zahlen enthalten . Den Bauern soll
auch geholfen Iverden , « S sollen die Wege Vesser herge¬
richtet iverden, eine neue Brück« für Lie See - und Bruch-
Iviesen und sonst noch verschiedene Perlesserungen zum
Wähle der Gemeinde angebracht werden. Gerade diese
Herren , die bisher in Ler Mehrheit für Las Wohl Ler
Gemeinde zu sorgen hatten, haben zu der Schuldenlast
bedeutend beigetragen . Bon jetzt ab soll gespart Iverden ,
ich reibt Las rote Flugblatt. In Ler Zioettcn Wähler -
763« wurde aber der Sieg *m unsere Fahne geheftet mit
b6 Stimmen gegen 51 Stimmen, trotz einer zlveiten
Flngblattverbreituiig Vonseiten der Gegner , um damit
die Zentrumswähler irre zu machen . In Ler ersten
Klasse ist ebenfalls Ler Sieg unserer Seite sicher.

Ä Boi« Schwarzwalde , 15. Januar . Infolge der
Schneeschmelze sind die Schwarzwaldbäche be¬
deutend gestiegen . Tic Donau ist unterhalb Donau-
eschingen bereits über die Ufer getreten .

X Kreiburg , lä . Jan . In Niederwinde » brannten
dar Sägewerk vo » Anton Heringcr » nd das Wohn¬
haus des Schneidermeisters Karl Moser vollständig nieder .

-st Billiugen , 15. Jan . lieber daS Familie 11»
drama in Linach wird ausführlich berichtet : Der Land¬
wirt Wehrte , einer der größten Hofbauern im Linachtal ,
hat seine Frau nicht erschossen , sondern mit einem
Stellmesser durch einen Stich in den HalS , welcher
die Schlagader öffnete , getötet . Bekanntlich war
Wehrte schon längere Zeit dem Trünke ergeben und infolge¬
dessen in seinegi Berinögensverhältnissen sehr zurückgekommen
( sein Vermögen soll über 100 000 Mk. betragen haben .)
Gestern vormittag nun , als Frau Wehrle dar im 2. Stock
gelegene Schlafzimmer richten wollte , muß ihr Mann Geld,das sie zuvor bei ihrem Vater geholt hatte (ca . 3300 Mk. 1,
verlangt haben , denn die ans der Heubühne beschäftigten
Dienstdoteu hörten , daß Wehrle von der Frau Geld ver¬
langte. Da sie ihm solches vermutlich aus bekannten
Gründen verweigert hatte, mnß er ihr den tötliche» Stich
versetzt haben . DaS anwesende 5 ' /, Jahre alte Töchtcrchcn
eilte in die im ersten Stock gelegene Wohnstube und rief :
„Der Vater hat die Mutter tot gemacht !" Während nun
das Dienstmädchen in die Scheuer eilte, um dies den
übrigen Dienstboten mitzuteilen , ging Wehrle in den unteren
Stock , nahm das an der Wand hängende Jagdgewehr,
begab sich wieder i» den 2 . Slock in das Schlafzimmer
zurück und erschoß sich neben der Leiche seiner Ehefrau durch
eine» Schuß in das linke Ohr. Beim Betreten des Schlaf¬
zimmers bot sich dcm - Bcschauer ein schrecklicher Anblick. Tie
Frau lag blutüberströmt vor dein durchwühlten Kasten ent¬
seelt am Boden und unweit von ihr ihr Ehemann, zu besten
Füßen sich da« mit der abgcschoffenen Patronenhülse befind¬
liche Gewehr befand . Beinahe kein Plätzchen des kleinen
Zimmerbodens, wohin man seinen Fuß setzen konnte , war
von Blut frei . Von dem Gehirne deS Mannes hingen Teile
a» den Wänden und an der Zimmerdecke. Auf dem Boden
und dem Kindcrbcttchen lagen 24 Stück Hundertmarkscheine
und 930 Mk . in Zwauzigmarkstückc» wie gejät umher . ES
war dies von den schon erwähnten 3300 Mk. Wehrle halte
noch am Morgen der Bluttat durch eines seiner Kinder eine
Flasche Schnapp« holen lasten und diese war bereits bis
zur Neige geleert . Er muß sich nach vollbrachtem Morde
nochmal- Mut zngelrunken haben , denn die im erste » Stocke
auf dem Tische stehende Schnappsflafchr war mit Blut
befleckt.

Lokales .
Karlsruhe , 16. Januar lS59.

O Der Großherzog wird am 25 . Januar nach
Berlin reisen, um den Kaiser zum Geburtstage persönlich
Zu beglückwünschen.

-st Der katholische Arbeiterverein hält morgen
(Sonntag ) nachmittag 4 Uhr im Saale de» „Palmengarten"
(Herrenstraße 34a) eine Allgemeine Vereinsversamm¬
lung ab , in welcher Herr Dr. E . Schmidt hier über die
» Geiundheitttche Bedeutung der Körperpflegein der Arbeiterfamilie " sprechen wird . Möge kein
Mitglied cs versäumen , diesen wichtigen Vortrag zu hören .
Erwachsene Familienangehörige und sonstige Freunde de»
Vereins stnd ebenfalls willkommen.

9s WohltätigkeitSanfsührnng im St . Annahau » .
Schon zweimal wurde unter großer Beteiligung durch

Schülerinnen unserer Frauenarbeitsschule „ Silvia, die
Priesterin der Vesta " vorgeführt . Das Stück ist nicht leicht
zu spielen, auch in seinem Aufbau nicht überall glücklich ;
umio lobenswerter aber ist der Fleiß und die DarstellungS -
gabe der Spielerinnen ; auch der Inhalt ist ergreifend . Der
schöne Saal des Annahanses und die prächtige Bühne sind
für derartige VolkSaufführungen wie geschaffen . Alle Be¬
sucher haben zweifellos bleibende schöne Eindrücke mit¬
genommen . Möchte auch die dritte, letzte Darbietung (siehe
Inserat) von gleichem Erfolg sein.

V Fußballsport . Der deutsche Altmeister kommt
morgen (Sonntag ) nach Karlsruhe» um sich im Ligaspiel auf
dem Sportplatz Mühlburg mit dem F . C . Allemania zu
mesten. Freibnrg ist immer noch einer der gefürchtestcn
Gegner der ersten Klaffe , man kann daher gespannt sein,
wie der hiesige Verein abschneidet. Das erste Spiel verlor
Allemania in Freibnrg mit 2 : 1 mit Bnrkart in Freibnrg '»
Reihen . Allemania wirddaheralle» daran setzen, auf dem eigenen
Platze ein beffere» Resultat zu erzielen . Jedenfalls wird
ein guter Sport geboten werden . — Die Ligaspiele um die
süddeutsche Meisterschaft bringen morgen (Sonntag ) die erste
Mannschaft

' des Straßburger Fußballvcrcin» auf den Phönix-
fportptatz . Diese Mannsch .ift, die in den ersten Spielen viel¬
fach mit Ersatz spielen mußte > hat wiederholt gezeigt , daß
sie ganz erstklassige Leistungen zu vollbringen vermaa , wenn
alle Spieler beisammen sind. Das hat der Freiburger F . C.
und vcr F . 6 . Allemania Karlsruhe erfahren müste«, die
beide gegen Straßburg ein Wettspiel verloren . Da nun
jeder Verein bestrebt ist , sich eine gute Position in den Liga¬
spielen zu erringe » und Straßburg deshalb seine volle
Mannschaft aui 's Frld bringen wird , so steht ein äußerst
interessantes Spiel bevor , denn an Schnelligkeit und Ge¬
wandtheit geben sich beide Mannschaften , Phönix und Straß¬
burger F . V„ nichts nach.

-st Propagandagesellschaft für Mutterschaft»»
verficheruug. Am Montag, den 18. Januar , adendS
halb 9 Uhr (pünktlich) findet im Wintergarten de» Hotel
„Tannhäujer " eine außerordentliche Generalver¬
sammlung statt. Auf der Tagesordnung steht ^ Beschluß¬
fassung über die Satzungen der MutterschaftS »
kajs «. Interessenten und Freunde de» MutterschastS -
versichcrungsgedankenS können, auch ohne Mitglied zu sein,
an der Versammlung teilnehmen . — Betreffs des Beitritt»
al» Mitglied wende man sich an Stadtpfarrer PaulJüger ,
den Schriftführer der Propagandngejellschaft , oder auch an
den Vorsitzenden, Dr. med . A . Fischer .

Jur Erddebenkalallrophe i» fuiöiiulmi.
Mailand , 15. Jan . Das neue Erdbeben , das einen

Teil OberitalienS in Schrecken setzte, umfaßte nach Angaben
Pater AlfaniS ein große » dvales Gebiet , desien längste Axe
von Nordost nach Südwest geht ; die andere Axe von Nord¬
west nach Südwest ist bedeutend kürzer . Auf der LängSaxe
liegen Stuhlmeißenbnrg (Ungarn ), Laibach , Triest , Jmola ,
Biscaya , Lucca , Pisa und Livorno. Die kurze Axe führt
durch .Kärnten über Laibach »ach Krain, Krotien und
Bosnien. In diesem großen Gebiet wurde das Erdbeben
überall gespürt , auf der Lüngsaxe am stärksten. Es handelt
sich um eine wellenförmige Erschütterung von Ost nach West,
di« von Laiöach ausging.

Rom, 15. Jan . General Mazza telegraphierte an den
Ministerpräsidenten Giolitti am 13. d . M. aus Messina :
Trotz aller Nachforschungen ist kein Ueberlebender mehr
aufgefunden worden . Die Genietruppen sind nncrmüdlich
tätig . Am dringendsten ist der Ban von Baracken ,aber es fehlt an Holz, nachdem ein Teil des Vorrates an
die benachbarten Gemeinden , die jeder Schutzdaches beraubt
sind , abgegeben worden ist. Die Bevölkerung verhält sich
ruhig. 6 Plünderer sind verhaltet worden , darunter
3 Gefangene , die bei dem Erdbeben vom 28 . Dezember ent¬
wichen waren.

Palermo » 15. Jan . Die Seeleute erzählen , daß
4— 5 Tage vor dem Erdbeben da» Wasser in den
Austernbünken a« Leuchturm vor Tarent , wo auch Muscheln
gezogen werden, so heiß geworden war, daß die Kulturen
einzingen .

Mailand , 15. Jan . Ter in Paris lebende Herzog
von P 0 m p e 0 l i t t a soll von seinem Landbesitz in
Florida 78000 Hektar für die Ansiedelung von 5000
durch die Erdbebenkatastrophe Geschädigten zur
Verfügung gestellt haben .

iid . Rom, 15. Jan . General Mazza berichtet au»
Messina , daß die Soldaten eifrig mit dem Bau von
Baracken beschäftigt sind. Die benachbarten Ortschaften
sind ohne jede Unterstützung . . Die Bevölkerung in Messina
verhält sich ruhig.

Messina, 15. Jan . Heute ist ein neunjähiger
Knabe namens Ministale au» den Trümmern eines
Hause » hervorgekommcn . Zitternd berichtete er mit
schwacher Stimme, seine beiden Schwestern im Alter von
20 uad 12 Jahren befänden sich ebenfalls lebend unter den
Trümmern. Sogleich wurde da» Rettungswerk fortgesetzt.
Beide Mädchen wurden geborgen und an Bord deS Dampfers
„ Savoha " gebracht . Sie erzählten , während der 19 Tage
hätten ste von Ziviebeln , Wein , Olivenöl und Master gelebt .
Ihre Mutter sei von den Trümmern erschlagen worden .
Ter Vater befinde sich in Amerika . Eine große Menschen¬
menge umstand den Ort , wo die außergewöhnliche Rettung
erfolgte .

Hilfsaktionen .
IM . Rom, 15. Jan . I » einer Notkapellc in Messina

tvurdcn vom Erzbischof Darrigo heute drei neugeborene
Kinder getauft . Die Volksmenge wohnte dem feierlichen
Alte bei . — Ter Papst ermächtigte den Monsignore
Morabito zur Errichtung eines Waisenhauses für
400 Kinder in Ealabricn. — Bei Verteilung einer aus
Mo ine Carlo cingetroffencn Hilfssendung kam eS in dem
zerstörten Städtchen Scilla zu tragi-komischen Szenen.
Unter den gesandten Lebensmitteln befand sich auch reichlich
Ehampagner. Tie einfachen Fischer schlugen den Flaschen
die Hälse ab und tranken den Inhalt ans .

Auszeichnung.
IM . Berlin , 15. Jan . Kaiser Wilhelm hat der

Königin von Italien den Luisenorden verliehen .

Die Ereignisse aus dem Balkan .
Oesterreich - Ungarn .

Uä . Wien . 15. Jan. Offiziell wird angekündigt,
daß die Regierung in den nächsten Tage« Einladungen
an deutsch -böhmische und tschechische Vertrauensmänner
ergeben lassen wird , die über die fertig gestellten Gesetze
betreffend die LandtagS -Wahlreform, den Sprachgebrauch
bei landesfürstlichen und autonomen Behörden ?c. in
Böhmen ein vorbcratendeS Votuiit abgeben sollen. DaS
Regierungs-Komniuniquö erklärt, die Negierung werde
bei diesen Besprechungen die Gegensätze zu überbrücken
suchen .

Türkei .
IM . Konstantinopel , 15. Jan. Die Pforte

" ver¬
ständigte den österreichischen Botschafter, daß die Ne¬
gierung alle Maßnahmen getroffen habe, damit die
österreichischen Schiffe in allen türkischen Häfen ein- und
auSlaufen können.

Serbien .
IM. Belgrad , 15. Jan. Das serbische Preß-Bureau

verbreitet eine Mitteilung, wonach die gegenwärtige
serbische Regierung jede Provokation vermeiden und eine
ftieditche Politik treiben will. Wenn in Wien annehm¬
bare Angebote geniacht werden , sei die Regierung zun>
Einlenken bereit.

IM . Wien , 15 . Jan. Wie von Belgrad gemeldet

wird, beabsichtigt der Kronprinz Georg an die Drina-
Grenze abzureisen.

— Belgrad , 15 . Jan. Die serbische Regierung hat
erklärt, daß sie den Boykott gegen österreichisch¬
ungarische Waren nicht billige . — Die oppositionellen
Serben in Bosnien stnd sehr niedergeschlagen wegen
der Verständigung zwischen Oesterreich in der Pforte.
Dem Korrespondent der „RcichSpoft" erklärte ein Serbe :
„Daß wir nun der Sklaverei der Schwaben auS-
geliefert würden , und uns der Sultan um 27 Kronen
pro Kopf an Oesterreich-Ungar» verkaufte, hätten wir
nicht geglaubt.
Der durch de« Boykott angerichtete Schaden.

— Konstantinopel , 15 . Jan . In einem Inter¬
view erklärte der österreich- ungarische Botschafter
Pallavicini , daß der durch die Boykottbewegung
Oesterreich-Ungarn zngefügte Schaden sich auf drei
Millionen Kronen belanfe » dürfte.

Serbien gegen die Türkei.
Belgrad , 14. Jan. In einer Versammlung de»

Ausschusses für die Nationalverteidigung, dem die höchste »
Persönlichkeiten angehören , wurde die Ansicht vertreten ,
die birherige Krieg » stimmung gegen Oesterreich und
gegen die Türkei »u kehren . Die Versammlung
beschloß, einen Aufruf an das serbische Volk zu richten,
in dem die türkische Negierung und die Führer der
Jungtürken des Verrate » beschuldigt werden sollen .
Gleichzeitig wurde der serbischen Regierung der Rat er¬
teilt, sofort Truppen an die Grenze de » Sand «
schal » Novibazar zu senden . Die türkische Ge¬
sandtschaft in Belgrad wird seit gestern mittag von einer
starken Abteilung Gendarmen bewacht und die gesamte
Belgrader Garnison hat Bereitschaft . Im Kriegs¬
ministerium wird Tag und Nacht, gearbeitet . — Der
serbische Gesandte in Konstantinopel Dr . Nenadovic
wurde telegraphisch nach Belgrad berufen.

TeltMMt mH llkllejie RchnAeii.
IM . Rew-Z) ork, 14. Jan. Der EngländerLow bet ,

welcher als Techniker in einer Brockliner Fabrik be¬
schäftigt war, wurde in dem Augenblick verhaftet, als er
sich nach dem Auslände einschiffcn wollte . In seinen
Taschen fand man Pläne eines neuen Torpedo -Modells,
welches von der Union- Regierung kürzlich erworben
worden war. Lowdet erklärte, daß er die Zeichnungen
nur ausgeführt habe, um darin seine Kunst zu erproben.
Trotzdem verniutet man, daß es sich um einen Spion
handelt .

Da» Befittden de» Grafen Hompesch .
IM . Berlin , 15. Jan. Graf Hompesch, der wie

berichtet, gestern abend in einen: hiesigen Restaurant vo»
einem Echlaganfall betroffen wurde , kam heute früh
gegen 5 Uhr wieder zum Bewußtsein . DaS Befinden
de» greisen Parlamentariers hat sich im Laufe deS Vor¬
mittags weiter gebessert, wenn auch die Lähmungs-
Erscheinungen noch nicht geschwunden sind.

Der Münchener PeterS -Prozeß .
IM . M ünche n , 15 . Jan . Vor IVa Jahren war

vom Münchener Schöffengericht der verantwortliche Re¬
dakteur der „Münchener Post " , Marti» Grub er,

wegen Beleidigung der ReichSkommissarS a . D . Dr.
Karl PeterS zu 500 Mk . Geldstrafe verurteilt worden .
Auf die Berufung deS Verurteilten fällte heute nach
dreitägiger Verhandlung das Berufungsgericht folgende»
Urteil : Dar Urteil deS Schöffengerichts wird in drei
Punkten aufgehoben und der Angeklagte wegen zweier
Vergehen der Beleidigung zu 400 Mk . Geldstrafe event.
40 Tagen Gefängnis und Tragung von Neunzehnteln
der Kosten beider Verfahren verurteilt . Karl Peter» ist
schuldig eines Vergehens der Beleidigung , wird aber
freigesprochen.

Börsenbericht .
Auszug aus de« Wochenbericht der Herren Baer u . Elend »

Bankgeschäft, Karlsruhe i. B. , Lammstr . 10.
Ueber den Verlauf der jüngste» Börsewoche ist wenig

Jntereffante» zu berichten . Im großen Ganzen waren die
Märkte bester disponiert, auf die Beilegung de» österreichisch-
türkischen Konflikt», doch waren die Kursdestcrunge » mit
Ausnahme von österreichischen Werten von keiner großen
Bedeutung.

Die Entwicklung de» Geldmarktes wurde etwas gestört
durch die Diskonterhöhung der Bank von England. An
den deutschen Börsen blieo Geld sehr reichlich und billig .

Am 19 . findet auch die Subskription aus die neue 4proz.
Badische Anleihe unkündbar dir 1918 »nd zu 10,70
Prozent statt. Man verspricht sich einen guie » Erfolg.

Die ausländischen Börsen waren gleichfall» lustlos ; be¬
sonder» Amerikaner niedriger, auf Gewinnrenlisationen »nd
weniger günstig lautende industrielle Berichte.Minen ziemlich unverändert.

Kupfer - und Diamantaktien niedriger offeriert .
Die Herren Baer u . Elend haben sich bereu erklär^

unseren Lesern auf Verlangen über alle Wertpapiere koste»
Io » Au»kunft zu erleilen und ausführliche Börsenberichte zv
übersenden .

TageS -Kaleuder .
Samstag, den 16. Januar .

Verein abstinenter Katholiken , Ortsgruppe Karlsruhe . 8 Uhs
Versammlung in der Markgrafenstraße 4t , 1 . Stotk
(alkoholfreier Restaurant) . Gäste sind willkommen .

„Fidelitas "
, Verein katholischer Kauflente und Beamtei!-

9 Uhr Stammtisch Brauerei Wolf, Werderplatz .
Salvenia . Halb 9 Uhr Zusammenkunft .
Ehristl. Holzarbeiterverband. Halb 9 Uhr Deriammliinz

mit Bortrag.
„ Sonntag , den 17 . Januar .

„Fidelitas "
, Verein katholischer Kauflente und Beamten.

4 Uhr TanzauSflug in die „ Krone "
, Durlach.

Kath. Jugendverein der Südstadt . 7 Uhr Weihnachtsfeier
mit Theater und Gabenverlosiing im unteren Saalt

de» Hotel Nowack.
Kath. Arbeiterinnenverein Karlsruhe : 4 Uhr Versammlung

im St . JosesShau ».
Patronage U . L . Frau. 4 Uhr Versammlung im JosesShau»->
Kath . Arbeiterverein . 3 Uhr Allgemeine Versammlung mJ

Vortrag deS Herrn Dr . Schmidt.
Kath. Jugendverein der Mittelstadt. 4 Uhr : Versammln » •

für die jüngere Abteilung. 8 Uhr : Versammlung sä .
die ältere Abteilung .

Verein kalh. GeschäflSgehilfinnen und Beamtinnen. 5 Uhr r
Theater-Aufführung im Heim «Herrenstr. 23).

Kathol. Gesellenverein . Halb 9 Uhr Vereinsadend.
Kathol. Dienstbotenverei » der Weststadt . « Uhr Versäum >

lnng im FranzisklishauS.
Salvenia . TanzauSflug nach Mühlbnrg, Goldener HirscI

Treffpunkt 3 Uhr.

j
: : 1 Hischflasche kostet nur 20 Mennig.

Au was dient Knorr-Sos ?

1 KiMasch.
nur 2V Kfg.

A«m Würzen von Suppen «nd Saucen,
Iurrr Werkeflern von Oemüsen und Salaten,
Zum verfeinern der Ateischspeisen.

Khriflkindl
'ein , Bitte mit uns !

Lieber Leser, mitleidige Leserin . Die Armen der
katholischen Mistion Ztagpur , Indien, stehen um deine
Hilfe . DaS Vorjahr hat wieder Hungerselend und
Krankheit gebracht, deren schlimme Folgen gar nicht zu
schildern sind . DaS Volk erkennt die Ohnmacht der
Götzen ; Erwachsene und sehr viele arme Waisen suchen
Hilfe bei dem so armen Missionar . Wer wäre bereit ,
dem tieveu tzkrifik 'nd eine relue Seete zu schenken
durch Uebernahme der Patenstclle bei einer braunen
Waise tz Kestt, um der Großen wie um der Kleinen
willen .' Wer 1 Mark oder mehr gibt , erhält baldigst
Quittung auf hübscher Ansichtskarte aus Paderborn
und nachträglich auf zweiter au» Indien. Fromme
Gaben sende man an die Adreffe : Fr-, Paulus , Missions -
Proknrator, Paderborn .

Der vorstehende Bittens wird von Uns innigst befürwortet und den gütigen
Helfer » GottcS Segen gewünscht.

ch Msgr. vr . Arauciscu , Stephanus Toppet, Bischof von Nagpur.

rtstKindlein,^

Oerbendcn 7

Bekanntmachung .
Die amtliche Behandlung von Fundsachen .

Zm städt. Vierordtbad und der Festhalle wurden im Jahre 1908 :
Niuge , Scheeren , Messer , Halsketten , 1 Daflirnschirm re. re»
aufgefunden.

Die Empfangsberechtigten werden hierdurch gemäß 8 980 B .G .B . auf.
gefordert , ihre Rechte an den oben aufgcführtcn Gegenständen binnen 3 Wochen
beim städtischen Virrordtbnd , Kartenstraße 1 , anzumelden , widrigenfalls die
fraglichen Gegenstände , soweit sie sich dazu eignen , gemäß 8 979 B .G .B. ver¬
steigert werden .

ÄT Atelier - Wx
für Zahn- und

.
, künstl . Zahn¬

ersatz , sowie garantiert schmerzlose Zahn¬
operationen

Heinrich Raab
Karl-Friedrichstr . 3 , zwischen Marktplatz und Schloss .

Sprechstnnden von 9 bis 12 und 3 bis 6 Ohr.
Sonntags ron 10 bis 12 Uhr.

@eaen (finftnPitiiß von 80 Atg . tcndcn
wir Jedem eine Prode tetbstgckelterte»
Rot- und Weisswein

nebst Preisliste . Nein Risiko, da wir Nicht -
gefallendes ohne Weiteres unfrankirt zu-
rücknehmen.— IS Morgen eiaene Weinbergean Ahr u . Rhein . Gebr . Botl < Ahrwell«r .l47

Kleines Anwesen
im Stadtteil Beiertheim, Breitestraß«
Nr. 147 , mit l ' /rstöckigem Wohnhau»,
soll vermietet werden .

Angebote wollen alsbald u » ter An¬
gabe deS Mietpreises und der Miet¬
dauer beim städtische» Gemeindesekretanat
in Beiertheim eingercickt werden , wo¬
selbst auch nähere Anskunft erteilt wird.

Karlsruhe , den 2. Januar 1909 .
Städtisches Hochbauamt.

Bar Geld verleiht an Jeder¬
mann zu kulanten

Bedingungen anerkannt reell , diskret
n . schnell . Ratenriickzahlung . Provision
v . > arlehn . Glänzende Pankschreiben .
C . Griindler , BerlinW .8 , Friedrichstr 190 .

Gut gehendes
Warengeschäft ,
da» nachgewiesen werden kann , mit
guter , treuer Kundschaft , wird von
tüchtigem Geschäftsmann per 1 . April
zu kaufen gesucht. Wenn möglich, soll
da» Haus mitgekauft werden . Verfügt
bare Mittel bis zu 15,000 Mk.

Direkte Angebote , die den Grund de »
Verkante » angeben , unter Nr . 355 an
die Geschäftsstelle diese » Blatte».

Auf gepasst !
Höchste Preise !
Wer noch gut erhalt. Damen- u.

Hcrrenklcider , Schuhe , Weißzeug , |
gebrauchte Möbel rc . zu verkaufen
hat, sende seine Adreffe an
« . Maier , Klarkgraftnstr . 20.



Einladung .
3nr Fkicr der 50. Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers

finbet
Samstag , den 23 . Januar 1909 , abends 8 Nhr,

im großen Saale der Festhalle ein

est - Wcrrrkett
mit dem unten folgenden Programm statt.

r

Zu zahlreicher Beteiligung au dieser patriotischen Veranstaltung beehren wir unL unsere Mitbiirger ergebenst einzuladen .
Besondere Einladungen ergehen nicht, Eintrittsgeld wird nicht erhoben .
Anzug der Herren: Dunkler Rock , der Damen : Gesellschaftsanzug .
Die obere Galerie der Festhalle bleibt den Damen der an der Feier teilnehmenden Vereine Vorbehalten ; die Damen haben sich durch

die an die Vereine verabfolgten Zutrittskarten auszuweisen .
Der Zugang zum Saal und zur unteren Galerie ist durch die Garderoben auf beiden Selten der Festhalle nnd durch das Hanptportal, it *

Zugang zur oberen Galerie durch die Garderoben und die äußeren Galerieaufgänge zu nehmen .
Der Fest - AuSfchuß :

Arnöperger , Oberamtmann, Vorsitzender deS Hardtgau-MilitärvereinSverbandeS; Banmann , Seminarnuisiklehrer und Hoforganist ; Beck, « tack.,
Vorsitzender de» StudentenvcrbandeS der Fridericiana ; Dr . Binz , Rechtsanwalt und Stndtrat , LandtagSabgcordneter; Dewerth , Kaufmann und
Stadtrat ; Ebert , Professor , Vorsitzender de» gcschäftSführendrn Ausschusses der vereinigten Turnvereine ; Frey » Ernst, Kammerstenograph und Stadt '
verordneter; Glaser , Kaufmann und Stadtrat ; Dr . Goldschmit , Profefspr; Harrer , Rechtsanwalt, Präsident der Liederhalle , derzeit Vorsitzender
des geschüftSleitenden Vorstandes der vereinigten Männergesangvereinr; Dr . Hausrath , Aug ., Professor ; Heilig , Kunstmaler , Vorsitzender deS Vereins
bildender Künstler ; Käppele , Wurstlermcister und Stadtrat ; Kölsch, Kaufmann und Stadtrat ; Ostertag , Privatmann nnd Stadtrat ; Rahner ,
Seminannnsiklehrcr, Dirigent des Gesangvereins Badenia ; Rabmann , Geh . Hofrat und Oberschulrat , Präsident deS Gesangvereins „Liederkranz " ;
Ricple , Baukonirolleur, Vorsitzender deS Männergesangvereins „Badenia" ; Scheidt , Professor, Musikdirektor , derzeit Dirigent der vereinigten Männer-
gesangvereine ; Schlebach , Blechnermcister und Stadlrat ; Schweninger , Oberrechnungsrat, Vorsitzender de » Alb- und Pfinzgau-MilltärvereinSver-
bandeS ; Diegrist , Oberbürgeruieister; Meifigerber , stuck., Vertreter deS 8 . 6 . der Fridericiana ; Dr . Weil , Rechtsanwalt und Stadtrat ; Williard ,
Großy. Banrat a. D . ; Wilser , Adolf , Kaufmann u»d Verbandsdirektor.

1 . Frlrrreille mit dem Choral „Nun danket all«» Gott" .
2. « „ ertnre zu „Nienzi , der letzte der Tribunen" . . .
3 . ») tat » rutsche fit» i l . . . .

b) 0,s jlirSchr, im «rntr / Männerchöre Erarbeitet v.
MänncrgeiangvereinBadenia unter Leitung des

Herrn Seminarmufiklehrers H »z» 8 »ly»r.
4. Urinksprnch «ns Seine WajeSät »r« Kaiser .

Herr Stadtrat Wilhelm Schlebach.
Daran anschließend : Allgemeiner Gesang mit

Orchesterbegleitung : Kaiserhymne .
5 . Sntermega nnd Slaikenchar aus „ Bajazzo " .
6 . Sachsen '- Schlußlied „verachtet mir » ie Ari ?rr nicht !"

anö „Die Meistersinger von Nürnberg" . . . .
Herr Kammersänger Mar Süttnrr .

7 . rrinksprnch ins Seine Königliche chatzeit den « raßheyeg.
Herr Oberrechnungsrat Heinrich Snnggel.

Daran anschließend : Allgemeiner Gesang
Orchesterbegleitung : Badische Hymne ,

knrnerische vorsiihrsngr« :
a) Kürübungen am Barren

Karlsruher Turngemeinde ,
b) Verwandlungsgruppen

Karlsruher Turngesellschaft .
S . Fanialie ans „ Hänscl und Gretel" . . . . .

Programm .
Gold«.
Wagner.
Fatzbcnder?
Spangenberg.

Leoneavallo .

Wagner.

mit
8 .

Humperdink .

10
Männerchöre brarb . v.

Silcher.
Rahner.

K.Mw.Weber.

1 Lieder -für f • •

rilJ Bariton \ ;

a) Der »rare Leiter»»«»!«
d- kan»»knecht »marsch (aus

dem 16. Jahrhundert )
v) !»>>»«» «il» e ) ng» ) I , . .

MÜnnergesangverein Badenia.
11 . Lrinilsllrnch «nf >a» » entsche vaterlan» .

Herr Reallehrer Lignit Vergmin ».
Daran anschließend : Allgemeiner Gesang mit

Orchesterbegleitung : „ Deutschland , Deutschland ,
über Alles ".

12. a) « eicht »» i» ».r »ie», . Lieder ifürd) ver stille «rinlirr > „c) - ch sollt '
ich mir' ei» «öni, J Bariton

Herr Kammersänger Mir Vnttner.
rniigoeßen nach Josef Lanner, zusammengestellt
Lnrnerischr Vorführungen :

Marmorgruppen — Karlsruher Männerturnverein.
W«nö»rr»il»er . Trenkler.

1 . Signal : Das Ganze „ Achtung" . 2. Wer will unter die
Soldaten . 3 . Ha, welche Lust Soldat zu sein. 4. Du
Schwert an meiner Linken . 5 . Soldatenliebe . 6 . Steh ' ich
in sinst'rer Mitternacht. 7 . Signal : Sammeln . 8. WaS
blasen die Trompeten, g . Morgenmarschieren wir. 10. Hinaus
in di« Ferne . 11 . Abtrupp der Wachen . 12. Radetzly -
Marsch . 13. Morgenrot. 14. Alarm. IS . Ich hakt' einen
Kameraden . 16. Signal : Kolonne formiert! 17 Armee-
marsch. 18. Wo Mut und Kraft. 19 . Zapfenstreich .

4% Großherzoylich
Badische Staatsanlehen

vom Jahre 1909
im Nennbeträge von Mk. 70000000

Unkündbar bis znm 1. Januar 1918 .
Zeichnungen zum Emissionskurs v.
101 .70 nimmt bis Dienstag , 19 . Januar 1909
spesenfrei entgegen

Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit anbeschränkter Haftpflicht.

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Am Sonntag , den IV. Januar , nachmittags 4 Uhr , findet im Saal «

deS Palmengarten , Herrenstraße 34 a :
Allgemeine Vereinsversammlung

mit Vortrag deS Herrn vr . E . Schmidt über „Die gesundheitlich « Bedeutung
der Körperpflege in der Arbeiterfamilie statt.

Im Hinblick auf das wichtige Thema werden die VereinSmitglirdcr nebst
erlvachsenen Familienangehörigen zu zahlreichem Besuch ringeladen. Freunde
unseres Vereins sind ebenfalls willkommen. Der Vorstand .

Theaterausführung.
Sonntag , den 17. Januar , Herrcnstraße 23, im Heim der Kath .

Ges chäflSgehilfinnen r

Das Kirlenmädchen von Lourdes
oder

Holles Wege sind wunderbar.
Drama in S Aufzügen , mit einer Musikbeilagr .

Anfang 5 Uhr .
Preise der Plätze : I . Platz 1 Mk ., H . Platz 50 Pfg ., III . Platz 30Pfg .
Vorverkauf bei I . Dorer , Erbrinzenstraße IS.

Am DienStag abend 8 Ubr findet rne Wiederholung der Ausführung statt .

13.
14 .

15 .

Bäumler.
Hildach .
Breu.

Kremser.

Am Klavier : Herr Kapellmeister Georg Hofmann .

Musik : Die Kapelle deS 1 . Bad. Leib - Grenadier-NegimentS Nr . 109 unter Leitung des Herrn König ! . Musikdirektors A . Boettge . K

Gewerbe- a.VorsctinssbanH
Karlsruhe, Zirkel 30,

bewilligt Darlehen aal bestimmte Zeit gegen Personalbärgschalt
oder Hinterlegung von Wertpapieren ,

gewährt Kredite in lautender Rechnung (Konto-Korrent) ,
vermittelt Baukredite und Hypotheken ,

diskontiert Wechsel,
besorgt den An- und Verkauf von soliden Wertpapieren ,
nimmt Bareinlagen sowohl aal Konto-Korrent (Scheckverkehr )

als auch auf Einlagebücher an.

Bokksbüro Karlsruhe .
Am Sonntaa , den V. Februar , nachmittags S Uhr , findet im Cafä

Rowack, 3 . Stock, die diesjährige

Generalversammlung
statt. Tagesordnung :

1 . Erstattung des Geschäfts - und Kassenberichts,
2 . Neuwahl des GesamtvorftandeS ,
3 . Anträge und Verschiedenes.

Anträge sind bis längstens Sonntag , de » 31. Januar » bei« Volks¬
büro, Schützrnftraße 39 , einzureichen.

Die Mitglieder der angeschloffenen Vereine , sowie die persönlichen und Ehren¬
mitglieder find zur Teilnahme freundlichst eingeladen .

Der Vorstand .

Ballhandschuhe.
Ballhandschuhe und Gesellschafts-

Handschuhe für Damen zu billigsten
Preisen .

Für Herren : iveitze Glacehand¬
schuhe von 2 Mk. an.

Battkrawatten schon von 25 Pfg. an
empfiehlt das

Tiroler Handschuh - nnb Lrmatte»-
Grschäfi.

215 Kaiserstratze 215
- - - Moninger gegenüber . —

Arbeiter -Diskussionsklub .
Dienstag , den 18 . Januar , abends 8 Uhr (pünktlich) ; Saalöffnnug

7 Uhr , im groben FesthallesaalDie Schöpfung ' von J. Haydn.
AuSsührende : Olga Klnpp -Fischer , Karl Sattler (Stuttgan ),

Kammersänger Max Büttner , der Chor des Bachvereins , da » Grosth .
Hoforchester .

Dirigent : Max Brauer , Hofkirchenmusildirektor .
Eintrittskarten sind nicht mehr zu erhalten.
Textbücher mit Programm und Einleitung (Preis 10 Pfg .) werdest schon

jetzt abgegeben bei : Schreiber Deschner , Kari-Wilhelmstr . 38 . Hinterh , Schreiner
Ebel , Marienstr 91 , Schlosier Lößle , Eiscnbahnstr. 1a und Schreiner Märker ,
Pnttlitzftr . 22 , Hinterh. Der Vorstand .

Wohltätigkeits-Aufführung.
St . Auuahaus, Oftstadt .

Könning , den 17 . Januar d . J .

„Silvia"
die Priester!« dev Pesta .

Trama in fünf Aufzüge ».
Anfang 5 llhr . 1 . Platz 70 Pfg . , 2 . Platz -10 Pfg .

Kinder die Hälfle.

Der Uorftand.

Gesellschaft „Salvenia".
Zu dem an, Sonntag , de» 17 . ds « Mts ., stattfindenden. .. . Tanzansflng —

nach Mühlburg , Gasthaus zum Goldenen Hirsch , Hardtstraße 20, erlauben
wir unS , unsere Mitglieder nebst Angehörigen ergebenst einzuladen .

Anfang 4 Nhr . Der Vorstand .

Llith . Mällneroerkin Ä . Stefan.
Montag , den 8 . Januar , abends präzis

^ :
9 in der Wirtschaft „ Znm Landsknecht " ,

Zirkel 31 , 2 . Srock,
Monatsversammlnng mit Vertrag

„ Die deutsche Flotte "
statt. Unsere verehrlichen Mitglieder werden hierzu ergebenst
eingeladcn . Der Vorstand .

Danksagung.
Für die vielm Beweise der herzlichen Teilnahme und

die reichen Blumenspenden, weld) e uns aus allen Kreisen
anläßlich des Hmscheidens unserer inniggeliebten Frau
und Mutter

Auguste Weier,
in so reichem Maße zuteil geworden sind, insbesondere
für die erhebende Trauermusikder Arkillerie-Kapelle Nr . 50
am Grabe, unter persönlicher Anwesenheit des Musik¬
meisters Herrn Schotte, sowie für die rührenden Trauer-
weisen der Kolosseums -Kapelle , sagen unser» tiefgefühlten,
herzinnigen Dank.

Karlsruhe, den 15 . Jannar 1909.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Akbin Weier, nebst Kindern .

Der Trauergottesdienst für die Hingeschiedene findet am
Montag, den 18. Januar , um ' /»10 Uhr , in der Kirche zu Sankt
Stefan statt.

W Stil , örlllttkiisgmiiiliiilg .
nimmt für die Bedürftigen der Stadt dankbar
j .de Gabe in Hausrat , Männer -, Frauen- nnd
Kinder-Kleider, Wäsche , Stiefel re. entgeaen .

Jidetitas ,
Verein katholischer Lauflente und Seamten Karlsruhe .

Zu dem nächsten Sonntag , den 17 . dö. Mts .»
stattfindenden

Hanzausffug
nach Durtack, , Gastbaus zur Krone , beehre» wir uns
mit der Bitte »m zahlreiche Beteiligung ergebenst einzuladen .

Christlich im Wandel . Anfang 4 Uhr . Der Vorstand .

lervielfältigungen :
mit der

1
: Schreibmaschine

sindbesonders zu empfehlenHin
Geschäftseröffnungsanzcigen,

Verkaufsangebote, Agentenan¬
gebote, Lebensläufe, Fest- und
Hochzeitslicder, Festzeitungen,
Bewerbungsschreiben, Gelegen¬

heitsangebote, Speisezettel,
Fragebogen,ReklamenjederArt,

Prospekte, Verträge, bin-
ladungen, Programme, Rund¬
schreiben, Versammfungs- und
lakv ueKari/'hf 0 PifltfflbCn .PrOtO“

/ .eugnisauMi n i,w *» ~ »
Examen- und Schriftstellerr

arbeiten, Kostenanschläge, Be¬
schreibungen, Preislisten, Mit¬
teilungen aller Art (auch aut
Postkarten ), Bilanzen usw . usw .

Die Preise sind billigst, r.
- Anfertigungschnellstens.

Ausführung peinlich gewissen-
- u haft und sauber, s ::
Hans Dinger

KarlHrnlae i . B .
Wielandtslrasse Kr . 16

Uebernahmeauch aller sonstig
vorkommenden maschinen-

«chriftl . Arbeiten. Lieferung be¬
sonders nach auswärts. Muster
und Preisangebote zu Diensten
v Verschwiegenheit sicher, v

Darlehen
auf Möbel, Polizei! , Schuldscheine.
Hypotheken rasch. Rückporto .
VarlehknbnroI. kaistrstr . 126,1 .5t.

(ftpfllfht wird ein katholischer, ge ist -
virjUNjl licher Herr , ein kränklich»
oder eventuell pensionierter , für eine de»
schönsten Lagen des . badischen Landes ;
derselbe kann im Hanse selbst täglich
celebrieren .

Nähere Anfragen hierüber abzugebe«unter Nr . 353 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes .

empfiehlt Zirk ,
Morienstraße 87.

Um mein großes Lager in

halbwollrnen nnd rnnmllenr«

Pferdedecken
zu räumen, gebe solche enorm billig ad.

Arthur Baer,'
.tüÄ.Putiüi'BiiEVi';:!;?;.9.1'

LofieHratze 128,3 Treten.
vis -ä -vis der neuen BonisatiuSkirche
6 Zimmerwohnmig

mit reichlichem Zubehör per 1 . April zn
vermieten . . -

Näheres daselbst im 2 . Stock.
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